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Die  Erfindung  bezieht sich  aufeinen  Unter-  oder 
Überflurhydranten  mit  einer  Betätigungsspindel, 
einer  Spindelmutter  mit  Verlängerungssrohrsowie 
mit  einem  Absperrkörper,  der  in  den  Ventilsitz  des 
Hydranten einfahrbar  ist,  und  mit  einem  Unterflur- 
anschluss für  ein  Standrohr  oder  mit  einer  Über- 
flursäule,  die  am  Kopf  Wasserabgänge  fur  die 
Wasserentnahme  sowie  zugehörige  Auslaufventi- 
le  tragen. 

Ein  derartiger  Hydrant  ist  z.  B.  aus  der  DE-C 
Nr.  872775  bekannt. 

Insbesondere  bei  Unterflurhydranten  kann  es 
beim  Aufsetzen  des  Standrohres  auf  die  An- 
schlussklaue  des  Hydranten  oder  beim  Abnehmen 
des  Standrohres  vorkommen,  dass  sich  Inkrusta- 
tionen  oder  Rost-  und  Schmutzteilchen  im  Stan- 
drohr  lösen  und  über  die  Wasseraustrittsöffnung 
an  der  Klaue  in  den  Innenraum  des  Mantelrohres 
fallen.  Es  können  auch  Teile  des  auf  der  Fahrbahn 
befindlichen  Schmutzes  durch  Unachtsamkeit 
beim  Aufsetzen  oder  Abnehmen  des  Standrohres 
ins  Hydranteninnere  gelangen.  Da  der  Kappen- 
deckel  mit  Spiel  auf  der  Strassenkappe  des  Unter- 
flurhydranten  sitzt,  können  Stassenverunreinigun- 
gen  oder  sogar  Kleinlebewesen  trotz  des  Kappen- 
deckels  zusammen  mit  dem  Regenwasser  in  das 
Innere  der  Strassenkappe  und  über  die  Klauenöff- 
nung  und  den  nicht  dicht  abschliessenden 
Klauendeckel  in  das  Mantelrohr  gespült  werden 
und  den  Hydranten  innen  verschmutzen.  Auch 
beim  Überflurhydranten  können  Schmutz-  und 
Fremdteiichen  in  die  Wasserabgänge  und  damit  in 
die  Hydrantensäule  gelangen  oder  es  können  sich 
Inkrustationen  oder  Rostteilchen  von  der  Innen- 
wand  der  Hydrantensäufe  ablösen. 

Es  ist  deshalb  unbedingt  erforderlich,  dass  sich 
das  Mantelrohr  des  Unterflurhydranten  oder  die 
Säule  des  Überflurhydranten  nach  dem  Schliessen 
des  Hydrantenventils  über die  Entleerungsöffnung 
vollständig  entleert,  so  dass  Verunreinigungen 
möglichst  mit  dem  Restwasser  abgeführt  werden. 

Beim  erneuten  Öffnen  des  Hydrantenventils 
wird  der  Hydrant  häufig  vor  dem  Anschluss  der 
Entnahmeleitung  ausreichend  durchgespült,  da-  .  
mit  das  Entnahmewasser frei  von  Schmutzteilchen 
ist.  Beim  Durchströmen  des  Hydranten  während 
der  Wasserentnahme  werden  die  noch  an  der  In- 
nenwand  des  Mantelrohres  oder  der  Hydranten- 
säule  sitzenden  lösbaren  Schmutzteilchen  oder 
Ablagerungen  ausgespült,  so  dass  die  vom  Hy- 
dranten  angezapfteTrinkwasserleitung  vor  Verun- 
reinigungen  geschützt  ist. 

Bei  der  Wasserentnahme  über  die  Standrohr- 
oder  Säulenabgänge  werden  nun  aber  in  der  Pra- 
xis  häufig  die  Auslaufventile  am  Kopf  des  Stand- 
rohres  oder  der  Säule  zur  vorübergehenden  Was- 
serabsperrung  benutzt,  so  dass  das  Wasser  dann 
bis  zum  Auslaufventil  ansteht  und  das  Hydranten- 
ventil  sich  während  dieser  Absperrzeit  in  Offen- 
stellung  befindet.  Da  bei  dieser  Wasserabsperrung 
über  das  Auslaufventil  das  Mantelrohr  bzw.  die 
Säule  mit  Wasser  gefüllt  bleibt,  lässt  es  sich  nicht 
vermeiden,  dass  lockere  Inkrustationen  sowie 

sonstige  im  Mantelrohr  bzw.  in  der  Säule  und  am 
Absperrkörper  vorhandene  lösbare  Verunreini- 
gungen  als  Schwebeteilchen  vom  stehenden 
Wasser  aufgenommen  werden  und  sich  durch  ihr 
Eigengewicht  im  Wasser  nach  unten  absetzen. 
Diese  Schwebeteilchen  können  durch  den  geöff- 
neten  Ventilsitz  des  Hydranten  hindurch  nach  un- 
ten  wandern  und  in  die  Trinkwasserleitung  gelan- 
gen,  wodurch  das  Trinkwasser  gefährdet  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  Unter-  oder 
Überflurhydranten  so  auszubilden,  dass  auch  bei 
einer  Wasserabsperrung  durch  das  Standrohr- 
bzw.  Säulen-Auslaufventil  und  offenem  Hydran- 
tenventil  keine  Verunreinigungen  in  das Trinkwas- 
ser  gelangen  können. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  in  den  kenn- 
zeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  gese- 
hen. 

Der  unterhalb  des  Hydrantenventils  vorgesehe- 
ne  Auffangkörper  für  die  Schwebeteilchen  legt 
sich  in  der  Auffangstellung  bei  geschlossenem 
Standrohr-  oder  Säulen-Auslaufventil  und  geöff- 
netem  Hydranten-Absperrventil  durch  das  im  Hy- 
dranten  stehende  Wasser  infolge  seines  Eigenge- 
wichts  oder  durch  Federkraft  unten  auf  einen  Ge- 
häusesitz  des  Zusatzgehäuses  und  verschliesst 
den  lichten  Hydrantenquerschnitt,  so  dass  die  im 
Wasser  befindlichen  Schwebestoffe,  selbst  wenn 
sie  durch  den  geöffneten  Ventilsitz  des  Hydranten 
hindurch  nach  unten  wandernsollten,  sich  nur  auf 
der  Oberseite  des  Auffangkörpers  absetzen  kön- 
nen.  Ein  Weiterwandern  der  Schwebeteilchen 
nach  unten  bis  in  die  Trinkwasserleitung  wird  da- 
durch  auch  bei  geöffnetem  Hydrantenabsperrven- 
til  vermieden. 

Wird  das  Ausl'aufventil  zwecks  erneuter  Wasser- 
entnahme  wieder  geöffnet,  so  wird  der  Auffang- 
körper  von  der  Strömungsenergie  des  ausströ- 
menden  Wassers  nach  oben  bis  in  die Spülstellung 
mitgerissen,  wobei  die  auf  der  Oberseite  des  Auf- 
fangkörpers  ruhenden  Schwebeteilchen  durch  die 
intensive  Wasserumspülung  des  Auffangkörpers 
sicher  vom  Auffangkörper  abgespült  werden  und 
zusammen  mit  dem  Wasserstrom  zum  Hydranten- 
auslass  gelangen.  Auch  in  der  Spülstellung  des 
Auffangkörpers  wird  somit  ein  Weiterwandern  der 
Schwebeteilchen  nach  unten  bis  in  die Trinkwas- 
serleitung  sicher  verhindert.  Hierbei  werden  auch 
die  am  Rand  des  Auffangkörpers  und  an  seinem 
Gehäusesitz  vorhandenen  Fremdteilchen  beim 
Anheben  des  Auffangkörpers  von  dem  mit  hoher 
Geschwindigkeit  aus  dem  noch  engen  Ringspalt 
austretenden  Wasserstrahl  nach  oben  mitgerissen, 
so  dass  das  Trinkwasser  stets  sauber  bleibt. 

Zweckmässigerweise  ist  der  Auffangkörper  für 
die  Schwebeteilchen  entsprechend  den  Merkma- 
len  im  Anspruch  2  als  Kugel  mit  einem  wesentlich 
höheren  spezifischen  Gewicht  als  Wasser  ausge- 
bildet  und  das  senkrechte  Zusatzgehäuse  ist  mit 
Längsführungsrippen  für  diese  Auffangkugef  und 
unten  mit  einem  Sitzring  für  die  Auffangstellung 
und  in  seinem  mittleren  Teil  mit  einer  Ausbau- 
chung  für  die  Spülstellung  der  Auffangkugel  ver- 
sehen.  Durch  die  Kugelausbildung  wird  der  Auf- 
fangkörper  im  Aufbau  besonders  einfach  und  kann 



in  der  Spülstellung  von  dem  ausströmenden  Was- 
ser  allseits  sanft  umströmt  werden,  wobei  Fremd- 
teilchen  von  der  Kugeloberfläche  besonders  wirk- 
sam  abgespült  werden.  Durch  ihr  hohes  spezifi- 
sches  Gewicht  legt  sich  die  Auffangkugel  bei  ste- 
hendem  Wasser  für  die  Auffangstellung  schnell 
auf  den  Sitzring  des  Zusatzgehäuses  und  durch  die 
mittlere  Ausbauchung  des  Zusatzgehäuses  kann 
die  Auffangkugel  in  der  Spülstellung  allseits  strö- 
mungsgünstig  vom  Wasser  umspült  werden,  ohne 
dass  an  dieser  Stelle  ein  hoher  Druckverlust  auf- 
tritt. 

Besteht  die  Auffangkugel  gemäss  Anspruch  3 
aus  einem  metallischen  Hohlkörper  mit  elasti- 
schem  Überzug,  so  lässt  sich  das  hohe  spezifische 
Gewicht  leicht  erzielen  und  die  Auffangkugel  ist 
durch  den  elastischen  Überzug  korrosionsge- 
schützt  und  legt  sich  in  der  Auffangstellung  weich 
auf  den  Sitzring. 

Damit  der  Auffangkörper  von  der  Strömungs- 
energie  nicht  über  die  Spülstellung  hinaus  nach 
oben  mitgerissen  wird,  ist  gemäss  Anspruch  4  ein 
die  Aufwärtsbewegung  im  Zusatzgehäuse  be- 
grenzender  Halteanschlag  vorgesehen. 

Dieser  Halteanschlag  wird  bei  einem  Hydranten, 
bei  dem  der  Absperrkörper  als  Absperrkolben  aus- 
gebildet  ist,  der  von  oben  in  einen  Sitzzylinder  des 
Ventilgehäuses  einfahrbar  ist,  gemäss  Anspruch  5 
zweckmässigerweise  durch  die  untere  Stirnseite 
eines  am  Absperrkolben  vorgesehenen,  nach  un- 
ten  vorstehenden  Zapfens  gebildet.  Dieser  Zapfen 
wandert  bei  der  Schliess-  und  Öffnungsbewe- 
gung  des  Absperrkolbens  mit  und  drückt  den  Auf- 
fangkörper  beim  Schliessvorgang  bis  in  die  Nähe 
der  Auffangstellung,  während  er  den  Auffangkör- 
per  beim  Öffnungsvorgang  kontinuierlich  nach 
oben  folgen  lässt.  Der  unten  im  Zusatzgehäuse 
vorgesehene  Sitzring  ist  hierbei  mit  einer  oder 
mehreren  engen  Entlastungsbohrungen  versehen, 
damit  der  Absperrkolben  in  der  Endphase  seines 
Einfahrens  in  den  Sitzzylinder  das  Volumen  aus 
dem  Druckraum  oberhalb  des  Auffangkörpers  in 
den  Druckraum  unterhalb  des  Auffangkörpers  ver- 
drängen  kann. 

Trägt  der  Zapfen  des  Absperrkolbens  gemäss 
Anspruch  6  an  seiner  unteren  Stirnseite  eine  An- 
drückfeder  für  den  Auffangkörper,  so  legt  sich  der 
Auffangkörper  während  der  Schliessbewegung 
des  Absperrkolbens  stets  sicher  auf  den  Gehäuse- 
sitzring  auf.  Beim  Hochfahren  des Absperrkolbens 
wird  diese  Feder  wieder  entlastet,  so  dass  der  Auf- 
fangkörper  sich  mit  der  Strömung  nach  oben  bis  in 
die  Spülstellung  bewegen  kann. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  in 
der  Zeichnung  dargestellt,  und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  einen  erfindungsgemässen  Unterflurhy- 
dranten  mit  Auffangkörper  im  Längsschnitt, 

Fig.  2  den  Kopf  des  Unterflurhydranten  nach 
Fig.  1  mit  aufgesetztem  Standrohr,  und 

Fig.  3  den  im  Zusatzgehäuse  vorgesehenen  Sitz- 
ring  mit  Entlastungsbohrung  im  vergrösserten 
Massstab  im  Querschnitt. 

Das Mantelrohr  1  des  dargestellten  Unterflurhy- 
dranten  bildet  im  Bereich  des  Absperrventils  das 

Ventilgehäuse  2,  an  dem  unten  der  Anschluss- 
flansch  3  angeformt  ist.  Das  Absperrventil  des  Hy- 
dranten  besteht  aus  dem  Absperrkolben  4,  der  in 
einen  Sitzzylinder  5  einfahrbar  ist,  der  durch  eine  in 
das  Ventilgehäuse  2  eingesetzte  Sitzbüchse  gebil- 
det  wird.  Der  Absperrkolben  4  besteht  aus  einem 
metallischen  Grundkörper  6,  auf  den  ein  die  Ab- 
dichtung  übernehmender  Gummimantel  7  aufvul- 
kanisiert  ist.  Der  Absperrkolben  4  ist  mit  einem 
Verlängerungsrohr  8  verbunden,  das  oben  die 
Spindelmutter  9  trägt.  Der  Unterflurhydrant  wird 
von  oben  über  die  Spindel  10  betätigt,  bei  deren 
Drehung  die  auf  dem  Gewindeende  11  der  Spin- 
del  10  sitzende  Spindelmutter  9  und  damit  über 
das  Verlängerungsrohr  8  auch  der  Absperrkol- 
ben  4  in  Öffnungs-  oder  Schliessrichtung  bewegt 
wird.  In  der  Fig.  1  ist  der  Absperrkolben  4  in  der 
rechten  Zeichnungshälfte  in  Schliessstellung  und 
in  der  linken  Zeichnungshälfte  in  Offenstellung 
dargestellt.  Bei  geöffnetem  Absperrventil  4,  5 
strömt  das  von  unten  aus  dem  nicht  näher  gezeig- 
ten  Trinkwasseranschluss  kommende  Wasser 
durch  das  Mantelrohr  1  zum  Wasseraustritt  12  des 
Hydranten,  an  dem  die  Anschlussklaue  13  ange- 
schlossen  ist,  die  durch  den  losen  Klauendeckel 13 
abgedeckt  ist. 

In  der  Fig.  2  ist  das  Standrohr  14  dargestellt,  das 
fest  auf  der  Anschlussklaue  13  des  Unterflurhy- 
dranten  sitzt.  Oberhalb  des  Standrohrgriffstük- 
kes  15  befindet  sich  das  Standrohroberteil  16  mit 
zwei  Wasserabgängen  17  und  18  für  die  Wasser- 
entnahme.  Diesen  beiden  Wasserabgängen  17 
und  18  sind  die  beiden  Standrohr-Auslaufventi- 
le  19  und  20  zugeordnet.  Der  Betätigungsvierkant 
der  Spindel  10  und  die Anschlussklaue  13  des  Hy- 
dranten  sind  geschützt  im  Innern  der  Strassenkap- 
pe  21  untergebracht,  die  durch  den  in  Höhe  der 
Strassendecke  liegenden  Kappendeckel  22  nach 
oben  abgeschlossen  ist. 

Erfindungsgemäss  ist,  wie  die  Fig.  1 zeigt,  unter- 
halb  des  Anschlussflansches  3  des  Mantelrohres  1 
ein  mit  Oberflansch  23  und  Unterflansch  24  verse- 
henes  Zusatzgehäuse  25  vorgesehen,  das  innen 
den  längsverschieblich  geführten  und  als  Kugel 
ausgebildeten  Auffangkörper  26  für  die  Schwebe- 
teilchen  trägt.  Das  senkrechte  Zusatzgehäuse  25 
mit  den  Anschlussflanschen  23  und  24  bildet eine 
selbständige  Einbaueinheit,  die  im  Baukastensy- 
stem  unten  an  den  normalen  Unterflurhydranten 
angeflanscht  werden  kann.  Der  Oberflansch  23  ist 
hierbei  über  Verbindungsschrauben  fest  mit  dem 
Flansch  3  des  Mantelrohres  1  verbunden,  wäh- 
rend  der  Unterflansch  24  an  den  Anschlussflansch 
des  Abzweigstutzens  der  Trinkwasserleitung  an- 
zuschliessen  ist.  Die  Auffangkugel  26  besteht  aus 
einem  metallischen  Hohlkörper,  der  aussen  mit  ei- 
nem  elastischen  Überzug  27  versehen  ist  und  hat 
ein  wesentlich  höheres  spezifisches  Gewicht  als 
Wasser,  so  dass  sie  in  stehendem  Wasser  allein 
durch  ihr  Eigengewicht  schnell  nach  unten  wan- 
dert  und  sich  auf  den  im  unteren  Teil  des Zusatzge- 
häuses  25  vorgesehenen  Sitzring  28  legt.  Das  Zu- 
satzgehäuse  25  ist mit  Längsführungsrippen  29 für 
die  Auffangkugel  26  versehen  und  besitzt  im  mitt- 
leren  Teil  eine  Ausbauchung  30,  damit  die  Auf- 



fangkugel 26  in  der Spülstellung  sanft  und  mit ge- 
ringstem  Druckverlust  vom  ausströmenden  Was- 
ser  umströmt  werden  kann.  Die  Auffangstellung 
der  Kugel  26  ist  hierbei  in  der  rechten  Zeichnungs- 
hälfte  und  die  Spülstellung  in  der  linken  Zeich- 
nungshälfte  der  Fig.  1  dargestellt. 

Der  Absperrkolben  4  des  Hydrantenventils  ist 
mit  einem  axial  nach  unten  vorstehenden  festen 
Zapfen  31  versehen,  dessen  untere  Stirnseite  32 
einen  Halteanschlagfür  die Auffangkugel 26  in  der 
Spülstellung  bildet.  In dem  unten  im Zusatzgehäu- 
se  25  vorgesehenen  Sitzring  28  sind  eine  oder 
mehrere  enge  Entlastungsbohrungen  33  vorgese- 
hen,  die  die benachbarten  Druckräume  34  und  35 
miteinander  verbinden  und  das  in  der  Endphase 
der  Schliessbewegung  vom  Absperrkolben  4  ver- 
drängte  Volumen  aus  dem  Druckraum  34  in  den 
Druckraum  35  abführen.  Damit  die  Auffangku- 
gel  26  in  das  Zusatzgehäuse  25  eingeschoben 
werden  kann,  ist  oben  am  Zusatzgehäuse  25  eine 
entsprechend  grosse  Montageöffnung  36  vorge- 
sehen,  wodurch  der  lichte  Durchmesser  an  dieser 
Stelle  grösser als  die  Hydrantennennweite  ist.  Da- 
durch  fehlt die  für  die  Sitzbüchse  5  des  Hydranten- 
ventils  notwendige  untere  Flanschabstützung. 
Der  Oberflansch  23  des  Zusatzgehäuses  25  ist 
deshalb  noch  mit  einem  Stützring  37  für  die  Sitz- 
büchse  5  versehen.  Die  Flanschabdichtung  38 
übernimmt  hierbei  die  Abdichtung  zwischen  den 
beiden  Anschlussflanschen  3  und  23. 

1.  Unter-oder Überflurhydrant mit einer Betäti- 
gungsspindel  (10),  einer  Spindelmutter  (9)  mit 
Verlängerungsrohr  (8)  sowie  mit  einem  Absperr- 
körper  (6),  der  irr  den  Ventilsitz  (5)  des  Hydranten 
einfahrbar  ist,  und  mit  einem  Unterfluranschluss 
(13)  für  ein  Standrohr  (14)  oder  mit  einer  Über- 
flursäule,  die  am  Kopf  Wasserabgänge  für  die 
Wasserentnahme  sowie  zugehörige  Auslaufventi- 
le  (19, 20)  tragen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
in  einem  unter  dem  Hydrantenventil  (4, 5)  vorge- 
sehenen senkrechten Zusatzgehäuse  (25) des  Hy- 
dranten  ein  Auffangkörper  (26)  für  die  Schwebe- 
teilchen  längsverschieblich  geführt  ist,  der  sich  bei 
stehendem  Wasser  in  seiner  den  Hydrantenquer- 
schnitt nach  unten versperrenden  Auffangsteflung 
durch  sein  Eigengewicht  oder  durch  Federkraft 
unten  auf  einen  Gehäusesitz  (28)  aufsetzt  und  bei 
ausströmendem  Wasser  von  der  Strömungsener- 
gie  nach  oben  in  eine  Spülstellung.  mitgerissen 
wird. 

2.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Auf- 
fangkörperfür  die  Schwebeteilchen als  Kugel  (26) 
mit  einem  wesentlich  höheren  spezifischen  Ge- 
wicht  als  Wasser  ausgebildet  ist  und  das  senk- 
rechte  Zusatzgehäuse  (25)  mit  Längsführungsrip- 
pen  (29)  für  die  Auffangkugel  (26)  und  unten  mit 
einem  Sitzring  (28)  für  die  Auffangstellung  und  in 
seinem  mittleren  Teil  mit  einer  Ausbauchung  (30) 
für  die  Spülstellung  der Auffangkugel  (26)  verse- 
hen  ist. 

3.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Auf- 
fangkugel  (26)  aus  einem  metallischen  Hohlkör- 
per  mit  elastischem  Überzug  (27)  besteht. 

4.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  einen  die  Aufwärtsbewegung  des 
Auffangkörpers  (26)  in  dem  senkrechten  Zusatz- 
gehäuse  (25)  in  der  Spülstellung  begrenzenden 
Halteanschlag  (32). 

5.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  4  mit  einem 
Absperrventil,  bei  dem  der  Absperrkörper  als  me- 
tallischer und  mit einem  Gummimantel  versehener 
Absperrkolben  ausgebildet  ist,  der  von  oben  in  ei- 
nen  Sitzzylinder  des  Ventilgehäuses  einfahrbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Absperrkol- 
ben  (4)  des  Hydrantenventils  (4,5)  mit  einem  axi- 
al  nach  unten  vorstehenden  festen  Zapfen  (31) 
versehen  ist,  dessen  untere  Stirnseite  (32)  in  der 
Offenstellung  des  Absperrkolbens  (4)  den  Hal- 
teanschlag  für  den  Auffangkörper  (26)  in  der 
Spülstellung  bildet,  und  der  unten  im  Zusatzge- 
häuse  (25)  vorgesehene  Sitzring  (28)  für  den  Auf- 
fangkörper  (26)  mit  einer  oder  mehreren  die  be- 
nachbarten  Druckräume  (34,35)  miteinanderver- 
bindenden  engen  Entlastungsbohrungen  (33) 
versehen  ist. 

6.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  An- 
spruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  An- 
schalgzapfen  (31)  der Absperrkolbens  (4)  an  sei- 
ner  unteren  Stirnseite  (32)  eine  Andrückfeder  für 
den  Auffangkörper  (26)  trägt. 

7.  Unter-  oder  Überflurhydrant  nach  den  An- 
sprüchen  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  die  Auffangkugel  (26)  tragende  senkrechte 
Zusatzgehäuse  (25)  als  eine  selbständige,  mit 
Oberflansch  (23)  und  Unterflansch  (24)  versehe- 
ne  Ein ba ueinheit  ausgebildet  ist,  die  an  ihrem  obe- 
ren  Ende  einen  fest  im  Gehäuseverankerten  Dicht- 
sitzring  trägt,  der  zusammen  mit  der  Auffangkugel 
eine  Hilfsabdichtung  bei  ungewollter  oder  ge- 
wollter  Entfernung  des  Hydrantenventils  bildet. 

1.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type,  comprising  an  operating  spin- 
dle  (10),  a  spindle  nut  (9)  with  an  extension 
pipe  (8),  as  well  as  a  shut-off  element  (6)  which  is 
engageable  in  the  valve  seat  (5)  of  the  hydrant, 
and  comprising  an  underground  union  (13)  for  a 
standpipe  (14)  or  an  above-ground  column, 
which  at  the  top  carries  water  outlets  for  discharge 
of  water  as  well  as  corresponding  outflow 
valves  (19,  20),  characterised  in  that  a  vertical 
auxiliary  casing  (25)  of  the  hydrant  has,  lon- 
gitudinally  displaceably  guided  in  it,  an  interceptor 
element  (26)  for  suspended  particles,  which  when 
the  water  is  at  a  standstill  is  placed  on  a  casing 
seat  (28)  by  its  intrinsic  weight  or  by  spring  force 
in  its  interception  position  downwardly  closing  off 
the  hydrant  cross-section,  and  which  is  entrained 



upwards  into  a  flushing  position  by  the  energy  of 
flow  when  the  water  is  flowing  out. 

2.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that the  interceptor  elementforthe  particles  in  sus- 
pension  is  in  the  form  of  a  ball  (26)  having  a  sub- 
stantially  higher  specific  gravity  than  water,  and 
the  vertical  auxiliary  casing  (25)  is  provided  with 
longitudinal  guiding  fins  (29)  for  the  interceptor 
ball  (26)  and -  at  the  bottom -  with  a  seating 
ring  (28)  for  the  interception  position  and -  in  its 
middle  portion -  with  an  enlargement  (30)  for  the 
flushing  position  of  the  interceptor  ball  (26). 

3.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  interceptor  ball  (26)  comprises  a  hollow 
metal  element  with  an  elastic  coating  (27). 

4.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  one  or  more  of  Claims  1 
to  3,  characterised  by  an  arrestorstop  (32)  limiting 
the  upward  displacement  of  the  interceptor  ele- 
ment  (26)  in  the  vertical  auxiliary  casing  (25)  in 
the  flushing  position. 

5.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  one  or  more  of  Claims  1 
to 4,  comprising  a shut-off  valve  in  which the shut- 
off  element is formed  as  a shut-off  plunger consist- 
ing  of  metal  and  provided  with  a  rubber  covering 
which  may  be  inserted  from  above  into  a  seat  cyl- 
inder  of  the  valve  casing,  characterised  in  that  the 
shut-off  plunger  (4)  of  the  hydrant  valve  (4, 5)  is 
provided  with  a  fixed  downwardly  and  axially 
projecting  stud  (31 )  whose  bottom  end  face  (32) 
forms  the  arrestor  stop  for  the  interceptor  ele- 
ment  (26)  in  the  open  position  of  the  shut-off 
plunger  (4)  in  the  flushing  position,  and  that  the 
seating  ring  (28)  for  the  interceptor  element  (26) 
situated  at  the  bottom  in  the  auxiliary  casing  (25) 
is  provided  with  one  or  more  narrow  relief 
bores  (33)  interconnecting  the  adjacent  pressure 
volumes  (34, 35). 

6.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  Claim  5,  characterised  in 
that  the  arrestor  stud  (31 )  of  the  shut-off  plung- 
er  (4)  carries  a  contact  thrust  spring  for  the  inter- 
ceptor  element  (26)  on  its  bottom  end  side  (32). 

7.  Hydrant  of  the  underground  or  above- 
ground  type  according  to  Claims  1  to  6,  charac- 
terised  in  that  the  vertical  auxiliary  casing  (25) 
carrying  the  interceptor  ball  (26)  is  constructed  as 
an  independent  attachment  unit  provided  with  a 
top  flange  (23)  and  a  bottom  flange  (24),  which  at 
its  upper  extremity  carries  a  sealing  seat  ring  fixed- 
ly  immobilised  in  the  casing,  which  in  conjunction 
with  the  interceptor  ball  forms  an  auxiliary  seal  in 
the  case  of  accidental  or  intentional  removal  of  the 
hydrant  valve. 

1.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface,  comportant  une  broche  de  manoeu- 
vre  (10),  un  écrou  de  broche  (9)  possédant  un 
tube de  prolongement  (8)  ainsi  qu'un  organe d'ar- 

rêt  (6),  pouvant  être  introduit  dans  le  siège  de 
vanne  (5)  de  la  bouche  d'incendie,  et  un  raccord 
souterrain  (13)  pour  un  poteau  tubulaire  d'incen- 
die  (14)  ou  une  colonne  disposée  en  surface,  dont 
la  tête  porte  des  sorties  d'eau  pour  le  soutirage  de 
l'eau  ainsi  que  des  vannes  de  sortie  associées  (19, 
20),  caractérisée  en  ce  que,  dans  un  carter supplé- 
mentairevertical  (25)  de la  bouche  d'incendie,  qui 
est  prévu  au-dessous  de  la  vanne  (4, 5)  de  la  bou- 
che  d'incendie,  se trouve  guidé,  avec  possibilité  de 
déplacement  longitudinal,  un  organe  (26)  de  col- 
lecte  des  particules  en  suspension  qui,  dans  le  cas 
d'une  eau  au  repos,  est  en  appui  en  bas  sur  un 
siège  (28)  du  carter,  sous  l'action  de  son  poids 
propre  ou  sous  l'action  de  la  force  d'un  ressort, 
lorsqu'il  se  trouve  dans  sa  position  de  collecte  blo- 
quant  vers  le  bas  la  section  transversale  de  la  bou- 
che  d'incendie,  et  qui,  dans  le  cas  d'une  eau  en 
écoulement,  est  entraîné  vers  le  haut  par  l'énergie 
d'écoulement,  dans  une  position  d'évacuation. 

2.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  la  revendication  1,  caractérisée  en 
ce  que  l'organe  de  collecte  des  particules  en  sus- 
pension  est  réalisé  sous  la  forme  d'une  sphère  (26) 
possédant  un  poids  spécifique  nettement  supé- 
rieur  à  celui  de  l'eau  et  en  ce  que  le  carter  supplé- 
mentairevertical  (25)  est  muni  de  nervures  de  gui- 
dage  longitudinales  (29)  pour  la  sphère  de  col- 
lecte  (26)  et,  vers  le  bas,  d'une  bague  d'appui  (28) 
pour  la  position  de  collecte  et,  dans  sa  partie  mé- 
diane,  d'un  renflement  (30)  pour  la  position  d'éva- 
cuation  de  la  sphère  de  collecte  (26). 

3.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  la  revendication  2,  caractérisée  en 
ce  que  la  sphère  de  collecte  (26)  est  constituée  par 
un  corps  creux  métallique  comportant  un  revête- 
ment  élastique  (27). 

4.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  à  3,  caractérisée  par  une  butée  de  rete- 
nue  (32)  limitant  dans  la  position  d'évacuation  le 
déplacement  ascendant  de  l'organe  de  col- 
lecte  (26)  dans  le  carter  supplémentaire  verti- 
cal  (25). 

5.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  à  4,  comportant  une  vanne  d'arrêt  dans 
laquelle  l'organe  d'arrêt  est  réalisé  sous  la  forme 
d'un  piston  d'arrêt  métallique  muni  d'une  enve- 
loppe  en  caoutchouc  et  qui  peut  être  introduit  par 
le  haut  dans  un  cylindre  d'appui  du  carter  de  la 
vanne,  caractérisée  en  ce  que  le  piston  d'arrêt  (4) 
de la vanne  (4, 5)  de  la  bouche  d'incendie  est  muni 
d'un  embout  axial  fixe  (31 )  qui  fait  saillie  vers  le 
bas  et  dont  la  face  frontale  inférieure  (32)  forme, 
lorsque  le  piston  d'arrêt  (4)  est  dans  la  position 
ouverte,  la  butée  de  retenue  pour  l'organe  de  col- 
lecte  (26)  dans  la  position  d'évacuation,  et  en  ce 
que  la  bague  d'appui  (28)  prévue  à  la  partie  infé- 
rieure  dans  le  carter  supplémentaire  (25),  pour 
l'organe  de  collecte  (26),  est  munie  d'un  ou  de 
plusieurs  perçages  étroits  de  décharge  (33)  reliant 
entre  eux  les  espaces  de  pression  voisins  (34,35). 

6.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  la  revendication  5,  caractérisée  en 



ce  que  l'embout  de  butée  (31)  du  piston  d'arrêt  (4) 
porte,  sur  sa  face  frontale  inférieure  (32),  un  res- 
sort  de  pression  pour  l'organe  de  collecte  (26). 

7.  Bouche  d'incendie  souterraine  ou  disposée 
en  surface  selon  les  revendications  1  à  6,  caractéri- 
sée  en  ce  que  le  carter  supplémentaire  verti- 
cal  (25),  qui  porte  fa  sphère  de  collecte  (26),  est 
réalisé  sous  la  forme  d'une  unité  de  montage  indé- 

pendante  munie  d'une  bride  supérieure  (23)  et 
d'une  bride  inférieure  (24)  et  portant,  sur  son  ex- 
trémité  supérieure,  une  bague  d'appui  et  d'étan- 
chéité  ancrée  fermement  dans  le  carter  et  qui  éta- 
blit,  en  association  avec  la  sphère  de  collecte,  une 
étanchéité  auxiliaire  dans  le  cas  d'un  enlèvement 
intempestif ou voulu  de  la  vanne  de  la  bouche  d'in- 
cendie. 
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